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Das Schneiden 
fällt schwer
Einen Film zu produzieren, 
braucht viel Zeit – wie lange 
dauert es von der Idee bis zur 
Fertigstellung?
Nur schon die Finanzierung eines 
TV-Doks nimmt etwa ein Jahr in 

Anspruch. Du hast eine Idee, re-
cherchierst, suchst einen Produzen-
ten und eine interessierte TV-Re-
daktion. Das Dossier wird dann an 
verschiedene Stellen geschickt, um 
Geld zu erhalten. Danach beginnt 
der Dreh, der bis zu einem Jahr 
dauern kann. Der anschliessen-
de Schnitt braucht je nach Budget 
nochmals etwa zwei Monate, da-
nach kommt die Postproduktion, 
wo etwa der Kommentar und die 
Musik hinzugefügt werden. Filme 
zu machen ist sehr aufwendig – und 
darum auch so teuer.

Beim Schnitt muss stunden-
langes Material zu einem Film 
zusammengekürzt werden – 
eine Herausforderung?.
Am Schnittplatz leide ich am meis-
ten. Ich habe eine sehr enge Be-
ziehung zu meinen Protagonisten, 
und am Ende fehlt mir jeweils die 
Distanz. Darum schneide ich auch 
nicht selbst, sondern habe eine Cut-
terin oder einen Cutter.

Ist es schwierig, das Schneiden 
jemand anderem zu überlassen?
Das ist manchmal schon hart. Aber 
ich muss einfach darauf  vertrau-
en, dass die Person weiss, was der 
Film braucht und was nicht, und 
dass sie versteht, was ich aussagen 
will. Letztlich dauert ein Dok-Film 
beim SRF halt 50 Minuten, da be-
steht kein Spielraum. 

Sie machen auch Auftragsfilme 
– die Ideen der Auftragsgeber 
statt die eigenen umzusetzen 
fällt wohl nicht immer leicht?
Ich mache nur Auftragsfilme für 
Non-Profit-Organisationen, bei de-
nen ich dokumentarisch arbeiten 
kann. Aber ja, der Film muss am 
Ende dem Auftraggeber gefallen. 
Das finde ich aber spannend – ich 
drehe den Film dann sozusagen mit 
seinen Augen. Meine Ideen kann 
ich in den Dok-Filmen umsetzen. ah

* Filmemacherin Ursula Brunner (54) ist in 
Eschenbach und Hochdorf aufgewachsen und 
lebt in Luzern. Im Dezember wird sie mit dem 
Kulturpreis der Gemeinde Hochdorf ausge-
zeichnet.

Ursula  
Brunner*
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WETTER

PROGNOSEN Ab Freitag liegt die 
Schweiz im Einflussbereich eines 
sogenannten Kaltlufttropfens. Die 
genaue Zugbahn ist unklar. Im Laufe 
des Sonntags oder am Montag er-
reicht das nächste Hoch die Schweiz.

Veränderlich, oft stark bewölkt und 
einige Niederschläge. Schneefall- 
grenze zwischen 2100 und 2500 Me-
tern.

Wechselhaft, oft auch stark bewölkt 
und einige Niederschläge. Schnee-
fallgrenze um 2000 Meter.

Wechselnd bewölkt und zeitweise 
etwas Niederschlag, Schneefallgren-
ze um 2300 Meter.

FREITAG
13° / 17°

SAMSTAG
12° / 17°

SONNTAG
11° / 16°

L e u c h t r e k l a m e n
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GUT  ZUR  AUS FÜH R UN G /  FR E I GAB E

Datum: 13.10.2015       

Auftraggeber:   4B  ( Ristorante Bellini, Hochdorf )    

Projekt:  Mehrmarken-LK       

Visum:  Gregor Brun      

Auftrags-Nr.:

GUT ZUR AUSFÜHRUNG / FREIGABE
Der Unterzeichnete beauftragt

mit der Auftragsausführung gemäss
diesen Plänen und Darstellungen.

Ort:...............................................

Datum:..........................................

Unterschrift:..................................

BACHMANN IMPULS AG   An der Ron 5   6280 Hochdorf    Tel. 041 914 77 00    Fax 041 914 77 20    info@bachmann.ch    www.bachmann.ch

Mehrmarken-LK-doppelseitig

Ausmass-LK

Hofderer Märt, Tel. 041 530 40 57

Take Away

2102 neue  
Studierende an 
der Hochschule 
KANTON LUZERN 2102 Personen ha-
ben am Montag ihr Studium an der 
Hochschule Luzern begonnen. Diese 
wächst erneut und zählt total 6113 Stu-
dierende, 69 mehr als im Vorjahr. In 
Rotkreuz hat sie das neue Departement 
Informatik mit 504 Lernenden in Be-
trieb genommen. Die Zahl der Studien-
anfänger liegt in etwa auf  dem Niveau 
des Vorjahres, wie die Hochschule Lu-
zern mitteilt. Mit Abstand am meisten 
Eintritte verzeichnen die Departemen-
te Wirtschaft (697) sowie Technik und 
Architektur (594), gefolgt von Design 
und Kunst (264), Soziale Arbeit (206), 
Musik (189) und Informatik (152). Ne-
ben dem Departement Informatik in 
Rotkreuz, das die bisherigen Informa-
tik- und Wirtschaftsinformatik-Studi-
engänge aus zwei Departementen unter 
einem Dach zusammenführt, hat auch 
die Richtung Design und Kunst einen 
neuen Standort eingeweiht. Zwei Drit-
tel ihrer Studierenden absolvieren das 
Studium künftig in der Viscosistadt in 
Emmenbrücke beim Seetalplatz.  sda

www.small-foot.ch

Kinderbetreuung 

liegt uns am Herzen 

Ab 2. August 2016 auch in

Hochdorf

Ab 18. Juli 2016 auch in

Emmen-Feldbreite

An dieser Stelle veröffentlicht der «Seetaler Bote» Fotos, die Sie, liebe Leserin, lieber Leser, gemacht haben oder die aus Ihrem Album stammen. Senden Sie Ihr Bild mit 
einem kurzen Text, der die Fragen Wer, Was, Wann und Wo beantwortet, sowie mit Ihrem vollständigen Namen an: Redaktion «Seetaler Bote», Familienalbum oder Tie-
risch gut, 6281 Hochdorf oder per E-Mail an redaktion@seetalerbote.ch
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Tierische  
Abkühlung

Wer oder was

Hund Juna

Wann

September 2016

Wo
In einem Brunnen auf  

einer heissen Napf-

wanderung

Fotografiert von

Willi Birrer

Aabach-Renaturierung ausgezeichnet
HITZKIRCH/MOSEN Auf  rund 
650 Metern Länge vor seiner 
Mündung in den Hallwilersee 
wird der Aabach gegenwär-
tig revitalisiert. Der Initiator 
des Projekts, Richard Stadel-
mann, wurde mit dem «Som-
mervogelpreis» gewürdigt. 

Der Mitinhaber einer Holzbaufirma 
und Teilzeit-Berufsfischer auf  dem 
Hallwilersee hat zum Abschluss seines 
«Riverwatch»-Kurses beim WWF vor 
einigen Jahren eine Projektskizze für 
eine Aufwertung des Aabachs in Mosen 
entwickelt. Mit dieser Idee gelangte der 
Hitzkircher an den Kanton und führte 
Gespräche mit allen Grundstückbe-
sitzern und Nachbarn. Dank seiner 
Begeisterung, seinem Fachwissen und 
seiner umgänglichen Art stiess Stadel-
mann fast überall auf  offene Ohren. 
Der Landschaftsschutzverband Hallwi-
lersee (LSVH), die Familien Kurmann 
aus Mosen und weitere Anstösser stell-
ten Land zur Verfügung, der Kanton re-
alisiert jetzt das Projekt. 

Am Freitag zeichnete der Land-
schaftsschutzverband Hallwilersee 
deshalb Richard Stadelmann mit sei-
nem «Sommervogelpreis» aus. Gegen 
50 Interessierte liessen sich von ihm 
den neuen Bachlauf  erklären. Am Bei-
spiel der Seeforelle, die je nach Lebens-
abschnitt unterschiedliche Bereiche 
eines Bachlaufes nutzt, zeigte Richard 
Stadelmann, warum flache Ufer, Strö-
mungshindernisse, Altläufe und Hin-
terwasser, tiefere Kolken und kiesige 
Stellen nötig sind. Statt eines engen, 
gleichförmig fliessenden Kanals wird 

der Aabach wieder zu einem leben-
digen Gewässer, das sein Bett in Zu-
kunft weiter gestalten kann. Natürlich 
werden davon auch Wasserinsekten, 
Amphibien und Säuger wie der Iltis 
profitieren, beispielsweise dank eines 
Kleintiertunnels neben der bestehen-

den Aabachbrücke, sagte Richard Sta-
delmann.

Eduard Schmid vom LSVH übergab 
Urkunde, Geldpreis und das «Seebuch» 
des Beinwiler Künstlers David Zehnder. 
Benno Affolter vom LSVH blickte zu-
rück auf  die langjährige Planungs-

phase und dankte Richard Stadelmann 
für seine Geduld und Hartnäckigkeit. 
Bund, Kanton und die Gemeinde Hitz-
kirch tragen gegen 70 Prozent der Kos-
ten, fast ein Drittel wird durch den 
«Naturemade Star-Fonds» der Elektri-
zitätswerke Zürich beigesteuert.  ba

Richard Stadelmann zeigt auf den Stand der Dinge beim Renaturierungsprojekt  
des Aabachs in Mosen. Foto pd


